
Besprechungen

gung des Subjekts, das sıch AaUus dem Gefängnis andersetzung den Monotheismus, die 1mM
der Materiı1e befreien mufß, des Dualısmus und Leıiıden die Exıistenz eriahren aßt Carl Schmuitt
der Erlösung durch Erkenntnis und nıcht durch blieb VOT solchem Leiden nıcht verschont. Zu
Glaube Der Gnosıs lıegt eline pessimıstische empfehlen 1ST das Buch damıt nıcht zuletzt Je-
Haltung zugrunde, dıe Weltflucht ne1gt HNECIL, die ıhr „patıor (nıcht: pass10) CI SO Sum.  .
(53 Wer eın dualistisches Weltbild hat, muß sprechen (59) „ich leide Iso bın ıch“
entweder ott selbst als zerrissen annehmen Norbert Brieskorn S
der dem Monotheismus und ann
mıindestens WEl CGötter annehmen.

Der Autor prüft 1m drıtten Teıl se1nes Buchs HEIDEGGER, Martın: Briefe Max Müäüller und
Schmutts Werke auf ıhren yznostischen Gehalt. andere Dokumente. Hg Holger Zaborowski
eın Fazıt: Schmiutts Werk se1l nıcht als rein 20010 I Anton ösl Freiburg: Alber 2003 196 Gb
stisch, wohl ber als „agnostisch ogrundıiert“ FA 40,—
bewerten (8 1:53; 199) Man sıeht schon daran: Fur Max Müller (1906—1994), Philosophie-
Manemann 1'I12.Cht sıch nıcht leicht und geht professor 1n Freiburg und München, 1St Martın
sehr sorgtaltig prüfend VO  S Man zewinnt den Heıidegger 1ın zweıtacher Weiıse ZUuU Schicksal
Eındruck, da{ß ıhm dieser Verbindung geworden: einen durch seine tiefgehende
Schmuitt und die Gnosıs vıiel lag, da{fß 1n SE1- philosophische Prägekratft, die Müller nıemals
HGT Redlichkeit schlußendlich aber mehr als verleugnet hat, und ZU anderen dadurch, da{ß
diese „Grundierung“ (was ımmer dies heifßen 1n Müllers Habiılitationsverfahren eiıne polı-
mag) der 1ne „kupierte Gnosıs“ (168, 180, tisch begründete Posıtion einnahm, dıe die Tur
187) dem Schmittschen Ansatz nıcht ZUZUQC- dessen weıterer Universitätslaufbahn —
stehen ver mochte. Unbezweifelbar 1St, da naächst eiınmal zustiefß. ber auch Max Müller
Schmutt antıthetisch und nıcht dialektisch, Iso orıff iın das Schicksal Heıideggers e1in Als dieser
eben auch dualistisch denkt nach dem Krıeg Stellung, Bıbliothek und philo-

Eın welıteres: Eınerseıts stellt Manemann kor- sophıschen Ruf verlieren drohte, hat sıch
rekt und brillant die „Katechontik“ Schmutts wohl nıemand für ıhn eingesetzt W1e€e Müller.
heraus. Das 1n Thess 2,1—-12 enthaltene ate- Nun werden ZU erstien Mal Briete He1-
hon meılnt die Kraft, welches das drohende deggers Müller publik gemacht. S1ie beginnenbel und nde der Welt autfhält, damıt aller- mıt dem September 1930 und enden mıt e1-
dıngs zugleich bestehendes Unrecht verlängert HET vorgedruckten Danksagung nach Heıdeg-
(74, Andererseıits sıeht 1n Schmuitt den SCIS 5 Geburtstag (26:9.1974), Von den (G@e--
Beschleuniger der Vernichtung 1) W as 1mM e1N- genbriefen Müllers sınd otfenbar 1L1UT wenıge
schlägigen Abschnitt — jedoch nıcht erhalten; jedenfalls sınd hier 980858 sechs lesen.
schlüssig belegt wırd Man könnte Robert Unter den Brieten Heideggers Sll'ld dıe wichtig-
(nıcht: Heınrich) Spaemanns Gedankengang sSten Nummer (4.11.1947), (TI5
VO Katechon als Kraft, die meınem Verrat (11:3,:1950}; 48 (18.4.1954) und 69 (12.6.:1965),
Leben und (3Oött zuvorkommen soll, .her 1n die- er den Brieten Müllers Nummer (19.9
ST höchst anregenden Rıchtung interpretieren und (15.12.1964). Müller geht 1n SE1-
(283{f.) Den vierten und etzten Teıil benutzt 191540 Brieten mehr AUS sıch heraus als Heidegger,
Manemann dazu, die Notwendigkeit einer der ımmer eıne ZEWISSE 1stanz wahrt, nıcht
„Neuen Politischen Theologie“, W1e€e Johann letzt gegenüber Müllers Versuchen, seıne
Baptıst Metz s1e ogrundsätzlıch entwickelt hat, charte Entgegensetzung VO Philosophie und
dem 21. Jahrhundert 1n dıtferenzierter Weılise Theologie 1n Rıchtung eıner Komplementarıtät
anzubieten. entwickeln.

Zu emptehlen 1St Manemanns Werk nıcht 11UTE Den Brietfen sınd sachlich ergänzende A WOo-
der interessanten These und der Begrün- kumente“ beigegeben: erstens Heıideggers 1M

dungsversuche, sondern uch N der viel- Grund unfaires, Ja 1n seinem Schlußurteil ZynN-
taltıgen Einblicke 1n eiıne dramatische Auseın- sches Gutachten Müllers Habiılitations-
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schrıft, das 1118  S hıer z C5SECN Ma publıziert des sehr erhellenden Interviews, das Müller
tindet. /weıtens werden einıge noch heute le- Bernd Martın und Gottfried Schramm
senswerte Heidegger-Deutungen und -Würdi- Maı 1985 vab, und 1ın dem uch Heıideggers
SUNSCH, dıe entlegeneren (Irten veröttent- polıtische Wırrungen ZUr Sprache kommen.
lıcht worden 11, abgedruckt: Es andelt sıch Der Brietwechsel wirtt Blıtzlichter auf dıe

einen Briet über Heideggers HELG Ent- beiden Charaktere und auf der en jeweıilıge phı-
wicklung VOIIN Februar 1947 Aloıs Naber losophische „Grundstellungen“, dazu auf I1L1a1ll-

SJ der A der Gregoriana dozierte, und wohl hes andere, WI1Ee ZU Beispiel Heideggers EeNL-

auf Wırkung 1n römischen reisen überhaupt schiedene Meınung (46,57), ar] Rahner musse
VO Innsbruck nach München übersiedeln, derangelegt WAal, dann Müllers Rezension der

damals (1953) umstrıttenen Veröffentlichung auf die Kontroverse die Polemik Heıdeggers
VO Heıdeggers „Einführung 1n die Metaphy- Theodor Haecker ın der Vorlesung VO

sık“ (1935); schliefslich ötfentliche Würdi- 1935 Müller: 89{f.; Heidegger: 6370} Die Edition
1ST sehr sorgfältig gemacht. Leider mussen dıeSUuNnsCH Heideggers dessen und

Geburtstag. All diese lexte sind nıcht zuletzt Anmerkungen manche Frage, welche Texte
aus dem Bemühen verstehen, tür eın besseres oder Personen CS sıch 1mM einzelnen andelt, of-
und vünstıgeres Verständnis se1ınes Meısters ten lassen. Sehr bedauerlich 1sSt das Fehlen eines
werben. Drittens tindet 111all den Nachdruck Personenverzeıichnisses. Gerd Haeffner S

Zu diesem eft
950 Jahre nach dem Schisma zwiıischen (Ast= und Westkirche wurde 1965 der gegenseltige Bann
aufgehoben. DPETER NEUNER, Protessor für Dogmatık der Universıität München, schaut auf dıe
Ereignisse VO 1054 zurück und zeichnet den den Papsten Johannes und Paul N: e1in-
setzenden intensiıven Versöhnungsprozeiß nach

Das Vertrauen 1n dıe Politiker steht 1n der bundesdeutschen Bevölkerung aut eınem Tiefpunkt.
HAns-OTTO MÜHLEISEN, Protessor für Politikwissenschaftt der Uniiversıität Augsburg, 1-

sucht Rekrutierungsmechanısmen und Qualitätsprofile 1n der Politik:

Der dem deutschen Embryonenschutzgesetz zugrundliegende Begriff der Totipotenz leiıdet
Unschiärte. (HRISTIAN KUMMER, Protessor tür Naturphilosophie der Hochschule tür Philoso-
phie München, plädiert stattdessen für d€l'l Begrifft des Entwicklungspotentials, das dıe Kriterien der
Vollständigkeit und der Autonomie besser ertüllt.

Im Julı 27004 vollendet Hılde Domın ıhr 95 LebensjJahr. ILKA CHEIDGEN würdıgt Leben und
Werk der bedeutenden Lyrıkerın, deren Gedichte und Texte Zıvilcourage und Hoffnung aufru-
ten

”AUL KOTH, Protessor der Universıität der Bundeswehr 1ın München, befafßt sıch mıt der Ideo-
logıe des Eurasısmus 1n Rufsland, dıe 1m Jahr 2002 1n dıe Gründung eiıner eigenen politischen Parte1
mündete. Dabe! spielt der Rechtspopulist Alexander Dugın eıne besondere Rolle
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